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©efrfjiiftë&cridjt über bttâ Sofjr 1916.

Über bic im Seridjtgjahre 1916 erlebigten Scrcjttggefchäfte Beehre ich

mich, Seiten im Stamen beg Sorftanbeg bie folgcnbcn Sltitteilungen $u machen:

1. $er SJtitglieberftanb
ift trog bcr Serhaltniffc in langfatnem, aBer Beftänbigem Slnftcigcit Begriffen.
@e Betrug am 31. SJtai 1916: 701, am 31. $egetn6er 1916: 753 unb am
15. Sltai 1917: 770. ®abon ftitb 634 SlBonuentcn beg „Slrcfjibg". ©o erfreu«
lidb biefer ©tanb ift, fo bürfen loir baBei boct) nic£)t Bergeffen, bafj er im §in«
Blicï auf itnferc mannigfaltigen unb umfangreichen SlufgaBen, bic eine Unter»

ftügung unb ftänbigc SKitarBeit aller Streife beg Solteg erforbern, immer noch
biet 51t tiein ift, unb mir richten beg^alB an alle ltnferc SBitglieber bie Sitte,
auf unfere SeftreBungen E)inpmeifen, mo immer fie nur tonnen. 38 ir finb
ftetg Bereit, ihnen auf Serlangen bie nütige $ropaganba«2iteratur jujuftellcn.

2. Sorftanb unb Stugfdjufi
BaBeit im Saijre 1916 teine Scränberttng erfahren.

3. ©ettionen.
a) ©ettion greiBurg (hat teilten Script eingereicht),

b) ©ettion Safel.
©0 bermeffen eg märe, in ber §ö^e beg SJtitglieberBeftanbcg einen un»

trügtidjen SJtafjftaB für bag innere lieben einer Sereinigung ju fet)cn, fo bürfen
mir borfj mit ©enugtuung feftftellen, baf Bei aller SSeiterbauer, ja (Steigerung
bcr frfjmcren 8eilen 'm berfloffenen ©efchäftgjahre bie Sn£|l unferer SJtitgliebcr
um ein Seträc^tlictieg jugenomnten hat. 7 Slugtrittcn unb 3 Serluften buret)

®obegfafl ftetjen 31 Sintritte gegenüber, mag einen Sumacljg bon 21 Bebeutet

unb unfere SJtitglieberlifte inggefamt auf 212 Stamen anmaripeu läfet. ®ie
erfreuliche Satfacfje ift ohne 8raeifcI in erfter Sinie ber rührigen SKSerBearBeit

Gàeyers
^Volkskunde

^lk°tore^mfse.

Korrespondtnzl'lM der Schweiz.
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Geschäftsbericht über das Jahr 1916. — Rumort sur la marelle às la Loeiêtê

I>eiàut l'annee 1916. — Jahresrechnung. — Mitgliederverzeichnis. — Zwei
Reime beim Erdbeerlesen. S. Meier. — Bekleidung. — Fragen und Ant¬

worten. — Fragen.

Geschäftsbericht über das Jahr 1916.

Über die im Berichtsjahre 1916 erledigten Verejnsgeschäfte beehre ich

mich, Ihnen im Namen des Vorstandes die folgenden Mitteilungen zu inachen:

1. Der Mitgliederstand
ist trotz der Verhältnisse in langsamem, aber beständigem Ansteigen begriffen.
Er betrug am 31. Mai 1916: 701, am 31. Dezember 1916: 753 und am
15. Mai 1917: 77V. Davon sind 634 Abonnenten des „Archivs". So erfreulich

dieser Stand ist, so dürfen wir dabei doch nicht vergessen, daß er im Hinblick

auf unsere mannigfaltigen und umfangreichen Aufgaben, die eine

Unterstützung und ständige Mitarbeit aller Kreise des Volkes erfordern, immer noch
viel zu klein ist, und wir richten deshalb an alle unsere Mitglieder die Bitte,
auf unsere Bestrebungen hinzuweisen, wo immer sie nur können. Wir sind
stets bereit, ihnen auf Verlangen die nötige Propaganda-Literatur zuzustellen.

2. Vorstand und Ausschuß
haben im Jahre 1916 keine Veränderung erfahren.

3. Sektionen.
a> Sektion Freiburg (hat keinen Bericht eingereicht),

d) Sektion Basel.
So vermessen es wäre, in der Höhe des Mitgliederbestandes einen

untrüglichen Maßstab für das innere Leben einer Vereinigung zu sehen, so dürfen
wir doch mit Genugtuung feststellen, daß bei aller Weiterdaner, ja Steigerung
der schweren Zeiten im verflossenen Geschäftsjahre die Zahl unserer Mitglieder
um ein Beträchtliches zugenommen hat. 7 Austritten und 3 Verlusten durch
Todesfall stehen 31 Eintritts gegenüber, was einen Zuwachs von 21 bedeutet
und unsere Mitgliederliste insgesamt ans 212 Namen anwachsen läßt. Die
erfreuliche Tatsache ist ohne Zweifel in erster Linie der rührigen Werbearbeit
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be? ©efeltfcfaft?borftanbe? ju berbnnfett; irt Befcfeibcneut Staße mag fie audi
cine Stnerfcmtung feitt, bte ba? Seben im engeren Streife ber ©eftion ge»

funben fiat.
®anf bent ©ntgegenfommen fiefiger nitb au?märtiger Steferenten tonnten

müfrenb be? SBiitter? 6 ©ifungen mit Vorträgen ftattfinben. ($8 fpracfen :

am 27. DftoBer Dr. §. Säcftotb über ©otbatcngtaübe uttb »Brandl,
am 24. Stobember fßrof. Dr. St. Sranbftetter au? fiujern üBer ®ie §irfe
itt ©pracf gcfcf icftc itnb So(f?funbe, mit Befonberer Serüdfidj ti«

gung bcr fcfmeijerifcfett Serf ättniffe, am 22. ®ejember St. Stoffat
über Quelques anciennes chansons militaires et patriotiques vaudoises, ant
12. gebruar gräutein Dr. Sq. Stnnelcr au? Statten Bei Sïippet über ®a?
öötfcïfcntal unb feine Seroofner, am 2. 9Jtärj Dr. g. Süfcfer über ®e

Softer? .Utenfpieget im Sickte bcr Sotf?fiutbe. ©itt fcEiort angesagter

Sortrag bon Dr. gr. St rit ft ein über SJ$rager©fettofagen mußte äußerer Ilm«

ftänbe mcgen auf fpäter berfcfobctt toerben. ®afür fcfilberte bann nocf in bcr

gafre?berfammtung bom 11. SJfai Dr. g. SJtofr ®a? Sa?£er Sotï?fd)au»
fpiet be? IB. gaf rf unbcrt?. gum Sortrag Stnneter Ratten mir bie Sa?ter
Staturforfcfenbc ©cfeflfcfaft unb bte ©cttion Safe! be? ©cfroeijer Sllpcnftub?
eingetabeit uttb fatten bie greube, baß bcr große ©aat be? Sernouttiaitum?
bort Qufürern bicft gcfüQt mar. ®er Sttpenflitb tub feinerfeit? in freunbtiefer
SBeifc itttfere SDtitglicbcr ju einem botf?tunbticf Befonbcr? infatt?reicfcn
Sortrag bon ff}. Dr. §ager an? ®ifcnti? über Sünbtter Srot uttb ®ucf.

8u ben anberen SIBenben faitbett fief mieber regelmäßig gute 20 ®tit=

gtieber unb ©äfte ein. ®ie gaft mag etma? gering crfdjeiiten. ®urc£) bie

au?füfrticfen SBericfte in ben ®age?jeitungen, betten mir aucf an biefer ©tettc

für ifr gntereffe banten möcften, finb aber bie Vorträge, menigften? int
9tu?jug, einem reeft großen ißubtifunt betaitnt gcloorben. ©inige ber teßte?
ttttb biefc? gafr gehaltenen Steferate ftttb aucf im ®rutf erfdjienen ober
merbett e? bemnäefft tun. ©o tonnte unfer im 93ericft?jafre berftorbene?
SJtitgtieb, §err Dr. 3ittb. £)eri«©arafin nocf lurj bor feinem ®obe erleben,
baß fein Sortrag über ben ©renjbraucf at? ftattlidje? Igeft ferau?fam; ^rof.
Srucfner? Stuäfüfrungen über ttttferc ©cfüternamen unb tebenbige SBort«

bitbuitg in ber Sa?Ier SJtunbart ift im 21. Saitb be? „Strcfib?" abgebrudt
unb baju aucf at? ©onberpubtifation au?gegebctt toorben; Dr.-Säcftotb?
Sortrag Bitbet Str. 7 bott SLrübncr? Sibtiotfct; bcr bon ffSrof. Sranbftetter
roirb eine? bcr näcfften §efte be? „®efcficft?freunb?" gieren.

8unt erften State ift mäfrcnb be? Sericft?fafre? ttnferer ©eltion buref
teßtmittige Serfügung ein frfüne? ©efefenf gugefatten. .Sperr .Span? fßffffer fat
teftamentarifcf gur ©rinnerung an bie 450. gubetfeier ber llniberfität Safet
einer Steife bon ©efettfefafteit, bie ber SBiffenfcfaft unb ber Silbung bienett,
Siegate au?gefeft unb fo aucf an 12. ©teile unfere ©eftion mit gr. 500.—
bebaeft. ®a? Scrrnäcftni? ftettt eine urttfo erfreutiefere ®at bar, at? bcr

Slnfang? Stärj ®afingefcfiebene nur ioeitige gafre uttfercr ©efettfefaft ange«

förte unb buref feitte fürperlicfen ©ebreefen am Sefucfe bcr ©ißungen ge»

finbert mar. gm ©inberftänbni? mit bcr gafre?berfatnmtung fott bte Scr«
gabung at? Segatenfonb gefonbert bermattet merben unb bei fief bietettber

©elcgettfeit gur §erau?gabc einer ifJubtifation au? ba?terifcfer SoIf?funbe
Serroeitbung finben.
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des Gesellschaftsvorstandes zu verdanken? in bescheidenen: Maße mag sie auch
eine Anerkennung sein, die das Leben im engeren Kreise der Sektion
gefunden hat.

Dank dein Entgegenkommen hiesiger und auswärtiger Referenten konnten

während des Winters 6 Sitzungen mit Vorträgen stattfinden. Es sprachen:

am 27, Oktober Or. H, Bächtold über Soldatenglaube und -brauch,
am 24, November Prof, Or, R, Brandstetter aus Luzern über Die Hirse
in Sprachgeschichte nnd Volkskunde, mit besonderer Berücksichtigung

der schweizerischen Verhältnisse, am 22, Dezember A. Rossat
über anciennes cànsons mUàmes st Iaü'wtch«s,« ani
12, Februar Fräulein Or, H, Anneler aus Blatten bei Kippel über Das
Lötschental und seine Bewohner, am 2. März Or, F. Lllscher über De

Costers.Ulenspiegel im Lichte der Volkskunde, Ein schon angesagter

Vortrag vvn Or, Fr, Arustein über PragerGhettosagen mußte äußerer
Umstände wegen auf später verschoben werden. Dafür schilderte dann noch in der

Jahresversammlung vom 11, Mai Or, F, Mohr Das Basler Volksschauspiel
des 111, Jahrhunderts, Zum Vortrag Anneler hatten wir die Basler

Naturforschende Gesellschaft und die Sektion Basel des Schweizer Alpenklubs
eingeladen und hatten die Freude, daß der große Saal des Bernoulliauums
von Zuhörern dicht gefüllt war. Der Alpcnklnb lud seinerseits in freundlicher
Weise unsere Mitglieder zu einem volksknndlich besonders inhaltsreichen
Vortrag von P, Or, Hager aus Disentis über Bündner Brot und Tuch,

Zu den anderen Abenden fanden sich wieder regelmäßig gute 2V

Mitglieder und Gäste ein. Die Zahl mag etwas gering erscheinen. Durch die

ausführlichen Berichte in den Tageszeitungen, denen wir auch an dieser Stelle
für ihr Interesse danken möchten, sind aber die Vorträge, wenigstens im
Auszug, einem recht großen Publikum bekannt geworden. Einige der letztes
und dieses Jahr gehaltenen Referate sind auch im Druck erschienen oder
werden es demnächst tun. So konnte unser iin Berichtsjahre verstorbenes
Mitglied, Herr Or, Rud, Oeri-Sarasin noch kurz vor seinem Tode erleben,
daß sein Vortrag über den Grenzbrauch als stattliches Heft herauskam: Pros,
Bruckners Ausführungen über unsere Schülcrnamen und lebendige
Wortbildung in der Basler Mundart ist im 21, Band des „Archivs" abgedruckt
und dazu auch als Sonderpublikation ausgegeben worden; Or. Bächtolds
Vortrag bildet Nr. 7 von Trübners Bibliothek; der von Prof. Brandstetter
wird eines der nächsten Hefte des „Geschichtsfreunds" zieren.

Zum ersten Male ist während des Berichtsjahres unserer Sektion durch

letztwilligc Verfügung ein schönes Geschenk zugefallen, Herr Hans Pfyffer hat
testamentarisch zur Erinnerung an die 450, Jubelfeier der Universität Basel
einer Reihe von Gesellschaften, die der Wissenschaft und der Bildung dienen,
Legate ausgesetzt und so auch an 12, Stelle unsere Sektion mit Fr, 500 —
bedacht. Das Vermächtnis stellt eine umso erfreulichere Tat dar, als der

Anfangs März Dahingeschiedene nur wenige Jahre unserer Gesellschaft angehörte

und durch seine körperlichen Gebrechen am Besuche der Sitzungen
gehindert war. Im Einverständnis mit der Jahresversammlung soll die

Vergabung als Legatenfond gesondert verwaltet werden und bei sich bietender
Gelegenheit zur Herausgabe einer Publikation aus baslerischer Volkskunde
Verwendung finden.
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SiJtit 21blauf tprcr 2lmtSbauer Wünfcpten bret SDÎitgtxeber beS biSperigert

©orftanbeS jurüctjutrcten, um neuen Gräften, bic nicpt fcpon fotnicfo für bie

©oltSfunbc tätig feien, ©elegenpeit jur SJtitarbeit ju geben. Sie JapreS»
berfammlung wählte au ipre ©teile bic Herren Dr. J. 21m ft cht, S^rof. 2B.

©meiner, Dr. getij; ©peifer uub beftätigtc auf eine weitere breijäprige 8(nttS»

bauer Dr. Stcptcnpapn, §errn ©. ©arafiwSBonberäKüpU unb ben S3eridt)t=-

erftatter. 2Iuperbem genehmigte fie ffapreSrecpnung unb Qaf)i-cêBex-tcI)t unb
Beftclïtc als neuen StecpnungSrebifor herrn Stlfrcb fpreiSwerf.

28ir empfeplen aucp bieSntal bie ©aepe ber ©oltSfunbe Q^reiii tätigen
SBoplwotlen. Sie (Stfiroeigerifcfjc ©efellfcpaft unb bie SBaSler ©ettion, bie fief)

itfrer Pflege mibmett, Werben bamit umfo Beffcr ipre 2(itfgabc erfüllen tönneu.

Siefe ift aber im .Sterne nicptS anbcreS, als baS heimatliche berftepen unb
lieben $u lehren, gitgleirE) aber ju jeigen, baff eS in aller feiner föftlic£)en

©igenart botf) nur eine befoubere 91uSprägung eines allgemein 9Jienfcf)Itc£)eit

bebeutet.
Jür bett ©orftanb ber ©ettion ©afel:

Dr. SS. 211 twegg, Obmann für 1914—17.

c) ©ettion SB e r n.
§albjapreSberirpt über ba§ gweite ©emefter 1916.

©eitbem für bie JaprcSberfammlung ber ©efellfclfaft in ©rugg, 4, 5. Juni
1916, bon beut bautaligen ©räfibenten ber ©ettion SBern ©eriept erftattet
worben ift (fie£)e Storrefponbenjblatt 6. Japrgang ©. 50—51), hüben folgenbe
Vorträge unb ©erpanblungen ftattgefunben :

1. 21m 14. Juni berichtete ber ©orfipenbe, ©rof. Dr. ©. ©inger, über
bic JapreSberfautmlung in SBrugg. Sann E»iclt Dr. ff. ffegerlepncr einen

lehrreichen Vortrag über SSSalliferfagen unb 9Rärcpener}äpler.
2. 21m 28. Juni berichtete ber ©orftpenbc über bie ©orftanbSfipung in

SBafel, welche [ich ju einer Jeier beS 20-jährigen SiebaftionSjubiläumS bon

herrn Sßrof. hoffmann-Straper geftaltcte unb bei welcher bem Jubilar eine

Jeftfcprijt überreicht würbe, ju welcher auch SOtitgtieber ber ©ettion SBerit

literarifcp beigeftcuert hotten. Sann folgte ein ©ortrag bon Jräulein Jüricpcr:
„©in 21befijj in Saucucn bei ©aanen, aus beti 70er Japren beS borigen
JaprpunbertS", Origiualarbcit eines ©iirgerS boit ©aanen, tulturell unb

fprachtict) pöcpft intcreffant, wclcpc feitper in extenso beröffentlicpt worben ift.
3. Slut 12. ff uli fpraep Sßrof. Dr. SJtaj: ©mür über h aus mar ten

unb Sierjeicpen unb wie? eine reiche ©amtulung foleper Singe bor, bie

grope 2lufmertfamteit erregten.
Samt traten Jericn ein unb erft
4. am 8. Stobcmbcr taut bie ©ettion wieber j$u iprer hauptber-

fammlung jufammen. Jm gefcpäftlicpen Seit taufepten bie ©orftanbSmit-
gliebcr Sßrof. ©inger uub Dr. Sübi ipre Stötten, inbem ber erftere auf be=

ffimmteS eigenes ©erlangen bem lepteren bie spräfibentfebaft übertrug, aber
al§ ©igepräfibent im ©orftanb blieb, was bon ber ©crfammlung mit be*

fouberem Sanf anertauut würbe. Sic übrigen ©orftanbSmitglicber würben
beftätigt, nämlich Dr. Japlcr als ©etretär unb Staffier unb Sßrof. Dr. St.

©eifer unb Dr. Jegerlepner als ©eifiper. Ser ©etretär erftattete ben

Jahresbericht, ber tein weiteres ©infett ber SÜtitglieberjapl, aber auep feinen
neuen JutoacpS fonftatierte. Sann piclt fyrait §ebwig Sotter-Sorrebon
einen ©ortrag über ©efpenftergefepirpten aus ©era.

— 43 —

Mit Ablauf ihrer Amtsdauer wünschten drei Mitglieder des bisherigen
Borstandes zurückzutreten, um neuen Kräften, die nicht schon sowieso für die

Volkskunde tätig seien, Gelegenheit zur Mitarbeit zu geben. Die
Jahresversammlung wählte an ihre Stelle die Herren Dr, F. Arnstein, Prof, W,

Bruckner, Or, Felix Speiser und bestätigte auf eine weitere dreijährige Amtsdauer

Or, Lichtenhahn, Herrn E, Sarasin-BonderMühll und den

Berichterstatter, Außerdem genehmigte sie Jahresrechnung und Jahresbericht und
bestellte als neuen Rechnungsrevisor Herrn Alfred Preiswert,

Wir empfehlen auch diesmal die Sache der Volkskunde Ihrem tütigen
Wohlwollen, Die Schweizerische Gesellschaft und die Basler Sektion, die sich

ihrer Pflege widmen, werden damit umso besser ihre Aufgabe erfüllen können.

Diese ist aber im Kerne nichts anderes, als das Heimatliche verstehen und
lieben zu lehren, zugleich aber zu zeigen, daß es in aller seiner köstlichen

Eigenart doch nur eine besondere Ausprägung eines allgemein Menschlichen
bedeutet,

Für den Vorstand der Sektion Basel:
Or, W, Altweg g, Obmann für 1914—17,

c) Sektion Bern,
Halbjahresbericht über das zweite Semester 1916,

Seitdem für die Jahresversammlung der Gesellschaft in Brugg, 4, 5, Juni
1916, von dem damaligen Präsidenten der Sektion Bern Bericht erstattet
worden ist jsiehe Korrespondenzblatt 6, Jahrgang S, SO—51), haben folgende
Vortrüge und Verhandlungen stattgefunden:

1. Am 14, Juni berichtete der Vorsitzende, Prof, Or, S, Singer, über
die Jahresversammlung in Brugg, Dann hielt Or, I, Jegerlehner einen

lehrreichen Vortrag über Wallisersagen und Märchenerzähler,
2, Am 28, Juni berichtete der Vorsitzende über die Vorstandssitzung in

Basel, welche sich zu einer Feier des 20-jährigen Rcdaktionsjnbilänms von
Herrn Pros, Hoffmann-Krayer gestaltete und bei welcher dem Jubilar eine

Festschrist überreicht wurde, zu welcher auch Mitglieder der Sektion Bern
literarisch beigesteuert hatten. Dann folgte ein Vortrag von Fräulein Züricher:
„Ein Abesitz in Lanencn bei Saanen, aus den 70 er Jahren des vorigen
Jahrhunderts", Originalarbcit eines Bürgers von Saanen, kulturell und

sprachlich höchst interessant, welche seither in extenso veröffentlicht worden ist,

6, Am 12, Juli sprach Prof, Or, Max Gmür über Hausmarken
und Tierzcichcn und wies eine reiche Sammlung solcher Dinge vor, die

große Aufmerksamkeit erregten.
Dann traten Ferien ein und erst
4, am 8, November kam die Sektion wieder zu ihrer

Hauptversammlung zusammen. Im geschäftlichen Teil tauschten die Vorstandsmitglieder

Prof, Singer und Or, Dübi ihre Rollen, indem der erstere auf
bestimmtes eigenes Verlangen dem letzteren die Präsidentschaft übertrug, aber
als Vizepräsident im Vorstand blieb, was von der Versammlung mit
besonderem Dank anerkannt wurde. Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden
bestätigt, nämlich Or, Zahler als Sekretär und Kassier und Prof, Or, K,

Geiser und Or, Jegerlehner als Beisitzer. Der Sekretär erstattete den

Jahresbericht, der kein weiteres Sinken der Mitgliederzahl, aber auch keinen

neuen Zuwachs konstatierte. Dann hielt Frau Hedwig Lotter-Correvon
einen Vortrag über Gespenstergeschichten aus Bern,
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5. 21m 20. ®egembcr ßielt ©roßrat ©cßürcß, fRebattor am ,,23unb",
einen Vortrag über ,,®oIï§ïunblicßeg au8 ©roßßöcbftetten". gaft aile
©ebiete ber 58ol£8funbc famen babei gur ©praeße: ©age, SMfâmebijin, @e=

fpenfierglanbe, S8ol£§gebräucße, ©cbaßgräberei :c. ic.
®ie yjfitgliebcrga£)[ ber ©cttton Sent betief fieti anf 31. ©ejernber 1916

auf 88 jperrcn unb ®ameu.
®er Sericßterftatter: Dr. §. ®übi, ißräfibent.

4. ßJublitationen.
21it Sßublifationen bat bic ©efeKfißaft int S3crici)tSfa5rc berau§gegeben :

a) Qaßrgang VI ber „©eßweijer S8o(f§£uttbe, mit 102 6. (Stuf»

lage 1100). ®abon murbe 32r. 11 aïs ©onberabbruet unter bem Site! : „Folk-lore
militarè ticinese" jur ißropaganba für bic Sammlung folbatifeßer 58ol£3£unbe

im Canton Xcfftn berbreitet.
b) gaßbgang XX bc» „©cßweiäerifcb en Slrcßibg für SoI£§£unbe",

ber in boppcltcnt Ilmfang al§ bie früheren gabrgange unb auëgefiattet mit 13

Xafcln itnb 66 QQuftrationen im Xejçt gitr geftfeßrift für ißrof. Dr. @. Hoffmann»
Srager, bem berbienten ©rünber ber ©efcllfcbaft unb ibrer beiben geitfeßriften,
au3geftattet morben ift, jur geicr unb jum ©ante für feine nunmebr jwan^ig»
jäbrige Slrbcit für bic feßwetjerifeße 23ol£8tunbc. ®ic unerwartet große ©eil»
nabme bebcutenbcr gorfeßer bc8 gn» unb Slu8laubc8, bie alle auf bie crfte
Slufforberung ßin fofort bereitwillig Slrbeiten für biefe geftfeßrift einfanbtcn,
geigt, wie gerne fie bie @clegcnf)cit ergriffen, um unfern: Obmanne aurl) ibrer»
fcitS Stncrtcnuung unb ®an£ abpftatten für feine Serbienfte um bie Sol£8»

tunbe überhaupt. 300 ©onberabbrüct'e bc3 ganjen gaßrgangeS tarnen unter
beut befonberen Xitel: „SoltSfunbtirße llnterfudßungcn, Don einem internatio»
nalen Greife befreunbeter gorfeber ©bitarb IpoffmanrnStraßer bargebraebt jur
geicr bc3 groangigfäßrigen SefteßenS be§ ©eßweig. SlrcßibS für So(£§£uube",
in ben Sucßßanbel. ©benfo würben boit brei größeren Seitrügen ©onber=

abgüge gemacht, nämlich bon Ifkof. Dr. 8. 3tütimeger§ wertüoQer Slrbeit:
„Über einige areßaiftifeße ©erätfrbafteu îtitb ©ebräueße im Stanton SBaïïiS unb

ihre etßnograpßifcßen unö prlßiftorifdßen 5ßarallcten" (ffSrei? gr. 3.—), bon
ber ba3 ®eparteinent bc8 gnnern be8 StantouS SBalliê al8 ©ubbentiou eine

Singabi Sfremplarc antaufte, ferner ber boit S)5rof. Dr. ©. Singer'§ „Sitte feßwei»

gerifeße ©priebwörter" (Sßrei8 gr. 1.—) unb ber bon ißrof. Dr. D. SBafer'3
„So(£3£unbe unb grierßifrß'römifrßcS Stltcrtum" (ßlreiS gr. 2.50). Sin bie

S'oftcn biefer geftfebrift finb ung au8 ben Steißen unfercr SRitglieber eine 2ln=

gaßt anfebnlicber Seträge gugegangen, Slubere haben firb bereit erftärt, in
gutunft einen höheren gnßre3öcitrng gu entrichten. Stilen ©penbern fei auef)

hier ber befte ®ait£ au8gefprocßcn (bgl. ©eßweig. Solt8tunbe 6, 76 ff. 100).

c) ®er erfte Sanb ber großen, grunbtegenben Sßublitation ber „Chansons
populaires de la Suisse romande" bon Slrtßur Dtoffat, ift anfangt 1917

erfchieneu mtb in ber gangen ©eßweig mit greitbe unb ©enugtuung begrüßt
warben. ®cr gweite Sanb wirb gegen ©itbe bc§ gaßre8 1917 in ®ruc! geben.
Sffiir ßoffen babureß namentlich in ber wclfcßen ©eßweig feftern guß gu faffen,
al3 e3 bisher möglich war. Über bic borgefeßene Stu8gabc bon bol£3tüm»
ließen deinen üieberßeften, bie äßnlirß bem „Stöfeligarte" eine bunte 3tu8»

maßt au3 ben rcießen ©cßäßen be§ wclfcb-fchweiscrifcßen SSol£§licbcrarcßib§
geben follen, ift mit bem Berlage boit §u9 & Sütctcl) ein Slbtontmen
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5. Am 20. Dezember hielt Großrat Schürch, Redaktor am „Bund",
einen Vortrag über „Volkskundliches aus Großhöchstettcn". Fast alle
Gebiete der Volkskunde kamen dabei zur Sprache: Sage, Volksmedizin, Ge-

spcusterglaube, Volksgebräuche, Schntzgräberei zc, w.
Die Mitgliederzahl der Sektion Bern belief sich aus 3t. Dezember 1916

auf 88 Herren und Damen.
Der Berichterstatter: Dr. H. Dübi, Präsident.

t. Publikationen.
An Publikationen hat die Gesellschaft im Berichtsjahre herausgegeben:
a) Jahrgang VI der „Schweizer Volkskunde, mit 102 S. (Auflage

1100). Davon wurde Nr. 11 als Sonderabdrnck unter dem Titel: „?ä-Iors
militars tieins«e" zur Propaganda für die Sammlung soldatischer Volkskunde
im Kanton Tessin verbreitet.

b) Jahrgang XX des „Schweizerischen Archivs für Volkskunde",
der in doppeltem Umfang als die früheren Jahrgänge und ausgestattet mit 13

Tafeln und 63 Illustrationen im Text zur Festschrift fur Prof. Dr. E. Hoffmann-
Krayer, dem verdienten Gründer der Gesellschaft und ihrer beiden Zeitschriften,
ausgestaltet worden ist, zur Feier und zum Danke für seine nunmehr zwanzigjährige

Arbeit für die schweizerische Volkskunde. Die unerwartet große
Teilnahme bedeutender Forscher des In- und Auslandes, die alle auf die erste

Aufforderung hin sofort bereitwillig Arbeiten für diese Festschrift einsandten,
zeigt, wie gerne sie die Gelegenheit ergriffen, um unserm Obmnnne auch ihrerseits

Anerkennung und Dank abzustatten für seine Verdienste um die Volkskunde

überhaupt. 300 Sonderabdrücke des ganzen Jahrganges kamen unter
dem besonderen Titel: „Volkskundliche Untersuchungen, von einem internationalen

Kreise befreundeter Forscher Eduard Hoffmann-Krayer dargebracht zur
Feier des zwanzigjährigen Bestehens des Schweiz. Archivs für Volkskunde",
in den Buchhandel. Ebenso wurden von drei größeren Beiträgen Sonder-
abzügc gemacht, nämlich von Prof. I)r. L. Rütimehers wertvoller Arbeit:
„Über einige archaistische Gerätschaften und Gebräuche im Kanton Wallis und

ihre ethnographischen und prähistorischen Parallelen" (Preis Fr. 3.—), von
der das Departement des Innern des Kantons Wallis als Subvention eine

Anzahl Exemplare ankaufte, ferner der von Prof. Dr. S. Singer's „Alte
schweizerische Sprichwörter" (Preis Fr. 1.—) und der von Prof. Dr. O. Wafer's
„Volkskunde und griechisch-römisches Altertum" (Preis Fr. 2.50). An die

Kosten dieser Festschrift sind uns aus den Reihen unserer Mitglieder eine

Anzahl ansehnlicher Beträge zugegangen, Andere haben sich bereit erklärt, in
Zukunft einen höheren Jahresbeitrag zu entrichten. Allen Spendern sei auch

hier der beste Dank ausgesprochen ivgl. Schweiz. Volkskunde 6, 76 ff. 100).

c) Der erste Band der großen, grundlegenden Publikation der „tVmnsons
^axâmes Äe Fmsss romrm^e" von Arthur Rossat, ist anfangs 1917

erschienen und in der ganzen Schweiz mit Freude und Genugtuung begrüßt
worden. Der zweite Band wird gegen Ende des Jahres <917 in Druck gehen.
Wir hoffen dadurch namentlich in der welschen Schweiz festern Fuß zu fassen,

als es bisher möglich war. Über die vorgesehene Ausgabe von volkstümlichen

kleinen Liederheftcn, die ähnlich dem „Röseligartc" eine bunte
Auswahl aus den reichen Schätzen des welsch-schweizerischen Volkslicdcrarchivs
geben sollen, ist mit dem Verlage von Hug ck Co. in Zürich ein Abkommen
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getroffen morben. ®ag erftc biefer Sieberßefte loirb, ctroa 50 (Seiten ftart
noeß im Saufe beg Saßreg 1917 auggegeben merben fönnen. $n gleicher
SBeifc wirb bie große roiffenfcßaftticße (Einleitung, bie Strtßur SRoffat ju feinen
SMkgtiebern feßrieb, als ftatttießer SBanb bon ungefähr 10 SBogett in ber Steiße

unferer „Schriften" noeß biefeg Saßr in ®ruct gegeben merben. ®ag SMaitusfript
liegt feßon botlftänbig aBgefcfjloffen bor.

5. aSoIïSIieberfammtung.
a) ®eutfcße Scßmeij.

®ag atottgliebarcßib ift in feinem fortfeßreitenben Sffincßgtum auefj

biefeg Saßr bttreß ga^lreirffe ©infenbungen feiner greunbe uitb ©önner gc«

förbert morben. ©röfjere Sammlungen mürben ißnt gugeroiefen boit ben Sperren
Dr. fßaul ©eiger, Seßrer, Stäben; ^5. fporaitb, Siffacß; Slbotf SDÎüIXer,
Söautecßnifer, Siffacß; Sßfarrer Sofef SJtültcr, Stttborf; Dr. Siifcßer, Stafet;
ißrof. $ofef Stritt, (pauteribe.

Jçn ben Sommerferien 1916 fammelte iperr Seßrer ©art ipefj au§ Söafel

Sieber unb ÏMobieu int $auntat (St. gt'eiburg) unb ubergab bent Strcßib bie

fcßötte (Ernte bon 100 Stummem. .sperr Seßrer ©riggen in Siffacß feßte feine

Sammhtngen im SBafeftanb fort unb ßat un§ bie SJtelobien jn ben Siebcr-»

fammtnngeu beg iperrn geßnber bon ©uggigberg aufgejeießnet.
grür bie fßropagaitba forgten SBorträge, geihtnggnotisen ttttb ein Slug?

5itg attê bent gaßregberießt ber Sommiffiott, ber in ca. 300 Stummem ber

beutf(ß»fcßmeijerifcßen fßreffe jur Verfügung geftettt mnrbe.
Stehen ber Strbeit ant fortlaufenben Satatog befrßäftigt ung nunmeßr

ßauptfäcßlicß bie Soßie ßanbfißriftticßer unb gebrückter Sieberfamm=
langen. Unter bett im Qaßre 1916 epeerpierten Scßriften finb ju nennen:
g. @. Stebter, ®ag ©omg unb bie ©omfer, ®ß. ®ernlaïen, Sltpenfagen,

SOtefjitommer, Slug alter geit. 1. IL ®eit, Samutetbanb ftiegenber
aflutter beg 18. Qaßrßuitbertg att§ Siffacß (jugcmicfeit bon Sperm Q. Sporanb,

Siffacß), SBauntbergcr, St. ©aller Sattb, St. ©aller SBotk, fy. Scßitb,
®er ©roßfttti aug beut Scberberg.

®er Spauptkatatog, bag ©infenber» unb DrtSregifter finb ju (Enbe ge*

fußrt unb paßten ca. 16 600 Stummern, bie firß auf SBolkglicbcr, SBierjeiter
unb Sittberlieber unb Sprücße berteiten.

gür ba» SBolfgtiebarcßib: Dr. St. Stockt in.

b) SBetfcßc Scßroeij (fieße S. 52).

6. SBotkgmebijiu.
(Sßgt. Scßmeijer ffioIEgkuube 1916, 52 f.)

®ank ber im teßten Qaßrcgbericßt genannten Drienticruuggreife in ber

beutfeßen Scßmeij finb mir im Saufe beg gaßreg 1916 eine ftatttieße Stn^aßt
^Beiträge eingegangen für unfer tlnterneßmen. Speziell bie big baßitt noeß

nießt bertreteneu Santone ©raubitnbeu, ©larug, Uri unb bag SBaltig
ßaben fieß ßerborgetatt uitb §err Spitatpfarrer Sltütter in Stttborf, ein unferer
geitfeßrift nießt unbekannter fjorfeßer, ßat mir nebft anberemreicßlicßemSJtatcriat
aueß SSotkgtümlicßeg au? ber Sierßeitkunbe jukommen taffen, mofür icß ißttt
befonberS bankbar bin. ®iefe§ in inanntgfacßer SBejießung biet kouferbatibere
©ebiet at§ bie SRenfcßeußeilfunbe ift ganj allgcutein noeß biet ju toenig für
bie' SSoIkSkunbe auggebeutet morben.
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getroffen worden. Das erste dieser Liederhefte wird, etwa 59 Seiten stark
noch im Lanfe des Jahres 1917 ausgegeben werden können. In gleicher
Weise wird die große wissenschaftliche Einleitung, die Arthur Rosfat zu seinen
Volksliedern schrieb, als stattlicher Band von ungefähr 19 Bogen in der Reihe
unserer „Schriften" noch dieses Jahr in Druck gegeben werden. Das Manuskript
liegt schon vollständig abgeschlossen vor.

5. Volksliedersannnlung.
a) Deutsche Schweiz.

Das Volksliedarchiv ist in seinein fortschreitenden Wachstum auch

dieses Jahr durch zahlreiche Einsendungen seiner Freunde und Gönner
gefördert worden. Größere Sammlungen wurden ihm zugewiesen von den Herren
Or. Paul Geiger, Lehrer, Baden? I. Horand, Sissach? Adolf Müller,
Bautechniker, Sissach? Pfarrer Josef Müller, Altdvrf; Dr. Löscher, Basel?

Prof. Josef Stritt, Hauterive.

In den Sommerferien 1916 sammelte Herr Lehrer Carl Heß aus Basel
Lieder und Melodien im Jauntal (Kt. Freiburg) und übergab dem Archiv die

schöne Ernte von 199 Nummern. Herr Lehrer Briggen in Sissach fetzte seine

Sammlungen im Basellnnd fort und hat uns die Melodien zu den Liedcr-
sammlungen des Herrn Zehnder von Gnggisbcrg aufgezeichnet.

Für die Propaganda sorgten Vorträge, Zeitungsnotizen und ein Auszug

ans dem Jahresbericht der Kommission, der in ca. 699 Nummern der

deutsch-schweizerischen Presse zur Verfügung gestellt wurde.
Neben der Arbeit am fortlaufenden Katalog beschäftigt uns nunmehr

hauptsächlich die Kopie handschriftlicher und gedruckter Liedersammlungen.

Unter den im Jahre 1916 excerpierten Schriften sind zu nennen?

F. G. Stebler, Das Goms und die Gomser, Th. Vernlaken, Alpensagen,
H. Mcfsikommer, Aus alter Zeit. 1. kl. Teil, Sammelband fliegender
Blätter des 18. Jahrhunderts aus Sissach (zugewiesen von Herrn I. Horand,
Sissach), Bauinberger, St. Gallcr Land, St. Gallcr Volk, F. I. Schild,
Der Großätti aus dem Lcberberg.

Der Hauptkatalog, das Einsender- und Ortsregister sind zu Ende
geführt und zählen ca. 16 699 Nummern, die sich auf Volkslieder, Vierzeiler
und Kinderlieber und Sprüche verteilen.

Für das Volksliedarchiv? Dr. A. Stvcklin.
b) Welsche Schweiz (siehe S. öS).

6. Volksmedizin.
(Vgl. Schweizer Volkskunde 1916, 52 f.)

Dank der im letzten Jahresbericht genannten Orienticrungsreise in der

deutschen Schweiz sind mir im Laufe des Jahres 1916 eine stattliche Anzahl
Beiträge eingegangen für unser Unternehmen. Speziell die bis dahin noch

nicht vertretenen Kantone Graubünden, Glarus, Uri und das Wallis
haben sich hervorgetan und Herr Spitalpfarrer Müller in Altdvrf, ein unserer

Zeitschrift nicht unbekannter Forscher, hat mir nebst anderem reichlichem Material
auch Volkstümliches aus der Tierheilkunde zukommen lassen, wofür ich ihm
besonders dankbar bin. Dieses in mannigfacher Beziehung viel konservativere
Gebiet als die Menschenheilkunde ist ganz allgemein noch viel zu wenig für
did Volkskunde ausgebeutet worden.
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gdj felbft t)aDc längere 3e't int Sßurgau gefammett, im Santon

©raubünben, im Qürr£)cr Dberlanb unb brei SOlonate lang imSBatliS.
gm neuen Programm für bie Anlegung bon ©emeinbeeßronifen im Santon
3üricß ßabc icß eine fpejielle Söerüctfidjtiguug ber SMfSmebijin ermirft, fobaß
nnS aurß Bon bort her Beiträge juflicßcit werben.

®roß großer SKannigfaltigfcit unb beS gewiß nicljt mißachteten SBerteS

and) ber tleinften SOtitteitung für unfere Sammlung, fühle ich ntich boeß ber«

anlaßt, auf eine geluiffe (Sinfeitigteit ber ^Beiträge ßinjumeifen. Sie befaffen
fid) juin größten Seil mit beut ©ebiete ber Therapie, mag ja angefießts beS

©nbjwecfeS ber Jgeiltunbe überhaupt, wie and) ber SBertfcßüßung unb beS

SReicßtumS ber „Sftitteli" in ber SBoltSmebijin begreiflich ift. Slber bie in
unferen Fragebogen meitgeheub berüctfichtigtcu minbeftenS ebenfo intereffanten
übrigen ©ebiete mürben bernachläffigt. gcß nenne: Slnficßten unb SicbenS»

arten über auatomifrhe SScrÇftttniffe im menfeßließen Sörper, über bie pßpfio»
logifcßeit Sßorgaugc, bie 2lrt ber Siagnofeftcflung, StrantßeitSnnmcn unb ©e*

bauten über ßmed unb SBebeuturtg ber Sranfßeiten, SrantßeitSurfacßen. Stud)

über bie boltStümlicßen ffeilperfonen wirb wenig berichtet, unb bod) finb eS

gerabe biefe f)Juntte, bie für baS SkrftünbniS be§ boltStümlicßen ipanbelnS
uitb ©mpfinbenS unb für bie richtige ©iufcßüßuug beS SurpfufcßertumS unb
beS SettenmefenS in alter unb neuer 3cit bon aller größten S3ebcittung finb.

@. SB e h r 1 i.
7. Sriminatfammtung.

®ie Sriminalfammlung hat im SBcricßtSfaßre feine wefentliche görberung
erfahren, immerhin ift baS gntcrcffe bafür gerabe in wiffenfchaftlicheu Streifen

im Steigen begriffen, maS buret) 3üfcßriftcn namentlich bon Sriminaliften unb
burch eine Steiße bon Stuffüpcn in auSlünbifößen juriftifchen 3eitfcßriftcn ßer»

borgeßt. SBir hoffen, baß bie fommenbe griebenSjeit auch biefeS Unternehmen
unferer ©efellfcßaft förbern Werbe.

8. Solbatifcße ïBolfSfuitbe.
®ic Sammlung folbatifeßer SSoIïëfunbe t)at fid) aueß int gaßre 1916

großen gumacßfeS erfreuen btirfen. Sieben jaßlrcicßen ^Beiträgen aus allen
Streifen itnfereS SBolfeS unb unferer Strmee finb fßftematifcße Sammlungen
auf Sefcßl ber §erren SibifionSfontmanbanten in ber 1. unb 3. ®ibifion
burchgcfüßrt worbeit, bie ein Überaug reicßeS unb WertbotlcS SDtateriat ergeben

ßaben. StnfangS 1917 ßaben wir weiter bon §errn Dberftbibifionnär ®c SoßS
bie 3nficßcruug erßalten, baß er biefe ©rßebungen aueß in feiner (2. ®ibi-
fion) bureßfüßren taffen werbe, fo baß bis auf einjelue Seile ber 4. unb 6.

®ibifioit im ganjen SluSjug ber feßmeijerifeßen Slrrnee umfaffenb gefammett
Warben ift unb nunmeßr runb 1360 SBcitrüge beifmunten finb. ®ie Samnt»

lung barf aber bamit natürlich Hießt abgefcßloffeit werben. Stocß feßlen bie

Sanbmeßr uitb ber Sanbfturm fowie bie Spcjialwaffcit jttnt größten Seile,
unb tagtäglich entfteßt ja bei unfern Solbaten SleueS unb bergeßt SllteS.

ge länger ber Srieg norß bnuert, befto fefterc gönnen neßmen Spracße, Sieb

unb ©taube beS Solbaten an. Siefen ©ntwict'lungSgang gilt e§ für uns ju
nerfolgen, weil fieß barauS wertbolle prinjipieflc Scßlüffe jießen laffen für
IBolfSfunbe unb Spracßwiffcnfcßaft. SMcrbingS finb bie Soften, bie unferer
©cfcHfrßnft aus biefer Sammlung erwaeßfen finb, fo bebeutenb, baß im Scßoße
beS SforftanbeS bie grage erwogen würbe, ob eS nießt geraten fei, bie Samrn»
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Ich selbst habe längere Zeit im Thurgnu gesammelt, im Kanton

Graubünden, im Zürcher Oberland und drei Monate lang im Wallis,
Im neuen Programm für die Anlegung von Gcmeindechroniken im Kanton
Zürich habe ich eine spezielle Berücksichtigung der Volksmedizin erwirkt, sodass

uns auch von dort her Beiträge zufließen werden.

Trotz großer Mannigfaltigkeit und des gewiß nicht mißachteten Wertes
anch der kleinsten Mitteilung für unsere Sammlung, fühle ich mich doch

veranlaßt, auf eine gewisse Einseitigkeit der Beiträge hinzuweisen. Sie besassen

sich zum größten Teil mit dem Gebiete der Therapie, was ja angesichts des

Endzweckes der Heilkunde überhaupt, wie auch der Wertschätzung und des

Reichtums der „Mitteli" in der Volksmedizin begreiflich ist. Aber die in
unseren Fragebogen weitgehend berücksichtigten mindestens ebenso interessanten

übrigen Gebiete wurden vernachlässigt. Ich nenne: Ansichten und Redensarten

über anatomische Verhältnisse im menschlichen Körper, über die

Physiologischen Vorgänge, die Art der Diagnosestellung, Kraukhoitsnnmcn und
Gedanken über Zweck nnd Bedeutung der Krankheiten, Krankheitsursachen, Auch
über die volkstümlichen Heilpersvnen wird wenig berichtet, nnd doch sind es

gerade diese Punkte, die für das Verständnis des volkstümlichen Handelns
und Empfindens und für die richtige Einschätzung des Kurpfuschertums und
des Scktenwesens in alter nnd neuer Zeit von aller größten Bedeutung sind,

G, Weh rli,
7, Kriminalsammluug,

Die Kriminalsammlung hat im Berichtsjahre keine wesentliche Förderung
erfahren. Immerhin ist das Interesse dafür gerade in wissenschaftlichen Kreisen

im Steigen begriffen, was durch Zuschriften namentlich von Kriminnlisten und
durch eine Reihe von Aufsätzen in ausländischen juristischen Zeitschriften
hervorgeht, Wir hoffen, daß die kommende Friedenszeit auch dieses Unternehmen
unserer Gesellschaft fördern werde,

8, Soldatische Volkskunde,
Die Sammlung soldatischer Volkskunde hat sich auch im Jahre 1916

großen Zuwachses erfreuen dürfen. Neben zahlreichen Beiträgen aus allen
Kreisen unseres Volkes und unserer Armee sind systematische Sammlungen
auf Befehl der Herren Divisionskommandanten in der 1, und 3, Division
durchgeführt worden, die ein überaus reiches und wertvolles Material ergeben

haben, Anfangs 1917 haben wir weiter von Herrn Oberstdivisionnär De LoyS
die Zusichcrung erhalten, daß er diese Erhebungen auch in seiner (2, Divi-
sion) durchführen lassen werde, so daß bis auf einzelne Teile der 4, und 6,

Division im ganzen Auszug der schweizerischen Armee umfassend gesammelt
worden ist und nunmehr rund 13ö() Beiträge beisammen sind. Die Sammlung

darf aber damit natürlich nicht abgeschlossen werden. Noch fehlen die

Landwehr und der Landsturm sowie die SpezialWaffen zum größten Teile,
und tagtäglich entsteht ja bei unsern Soldaten Neues und vergeht Altes,
Je länger der Krieg noch dauert, desto festere Formen nehmen Sprache, Lied
und Glaube des Soldaten an. Diesen Entwicklungsgang gilt es für uns zu
verfolgen, weil sich daraus wertvolle prinzipielle Schlüsse ziehen lassen für
Volkstunde und Sprachwissenschaft, Allerdings sind die Kosten, die unserer
Gesellschaft aus dieser Sammlung erwachsen sind, so bedeutend, daß im Schoße
des Vorstandes die Frage erwogen wurde, ob es nicht geraten sei, die Samm-
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lung in fo grofeent SRafse, wie fie bisher burr^gcfüEjrt würbe, einjnfteïïcn.
(Gegenwärtig frîjweben Unterhanbtungeu mit ber „©eftion für TOititärbibliothef,
Âîricg§gcfc£)ict)te unb ©olbatenfürforge" int ©eneralftab, beren Kïfcf, !perr
Hauptmann i. ®. Dr. fpanS ©. SBirg, für unfere Sätigfeit ein WeitgchcnbeS

Qntereffe befitnbet, wegen einer aftfäfligen gortfef}ung biefeë Unternehmens
buret) genannte ©eftion.

Sin ißrDpaganbatitcrafur würbe neben 'bem ©. 44 fcfiou erwähnten
©onberabjug aus ber „Schweiber SSotfSfunbc" eine fteinc gufammenftetlung
„Folklore militaire suisse" (beforgt bon .'perm Dr. Jpcnri SJÎcrcicr itt ®cnf)
herausgegeben.

Sine Curge Quiammenfaffung beS ©laubcnS unb Strauchs unferer ©olbaten
hat Dr. jpannS S8äc£)toIb in einem Stortrage an ber testen Sagung beS Ster=

banbeS beutfcl)er Sereine für StotfSfunbe in granffurt a. SR. gegeben (Cftober
1916), bie nun and) int ®rud crfdfiencn ift (Kart g. Srüöner, ©trafiburg i. ®.).

©ie fufjt im Wefenttidfen auf ber fchweijcrifchen Sammlung.
gm Saufe biefcS gatfrcS 1917 wirb cine bolfStümticf) gehaltene Slrbeit

über bie „©otbatenfpracfje ber bcutfchen ©djweij" im Stellage uon St. grande
in Sern erfdjeincn unb eilte gleiche ißubtifation in einem wetfehfehweigerifdjen

Sertage über bicjenige unferer wetfehen Struppen. SBir erhoffen bon biefen
beiben ©chriften ein neues tätiges gntereffc an biefent unfernt Unternehmen
unb eine ftarfc Scrmetjrung beS fchoit borhaubeitcn SRaterintS.

Unfer Stugenmerf haben wir auch ftetS auf bie ©olbatenjeitungen
(Kompagniezeitungen it. ä.) gerichtet unb im i'aufe ber geit eine fdjöne 2amm=
tung berfetben augetegt. ©ie finb namenttich für bic Kenntnis ber ©otbaten«
fpvache fe£)r wertbott, bann aber überhaupt atS ®enfmäter ber gegenwärtigen
©ren^bejehung. SBir bitten unfere SRitgtieber, uuS auch barin unterftügen

jit wollen.
Unfernt Sorgehcu fotgenb, hat nun auch ber Serbnub beutfdjer Sereine

für StotfSfunbe eine umfaffenbe ©ammtuug fotbatifcher StotfSfnnbc begonnen
unb befonbere Komtniffionen ernannt für bic ©amintung beS Siebs, ber ©pradje
unb beS ©taubenS. gn ben beiben tc|tercn ift unfere ©cfcttjdjaft buret) Slor«

ftaubSmitgtieber ebenfalls beitreten.

9. gübifcfje StotfSfunbe.

®cr Stnrcguug einer Stnjaht jü&ifcher SRitgtieber fotgenb hat ber Stor«

ftanb ju Stnfang beS gaffreS 1917 eine Kommiffion jur ©ammtung jübifcficr
StotfSfunbe, bornehmlich in ber ©djweiz, eingefegt, ber bic iperren Jpoffmamt«

firaqer als ißräfibent, Dr. §. ©uggenheim, ^Rechtsanwalt (gürich) atS Stize»

präfibent, gacqtteS Sltarj (Stafet) als Staffier, Dr. JpannS Stächtolb atS ©efre»
tär unb weiter bie iperren Dr. g. Slrnftein, ^Rechtsanwalt, Dr. SB. Sttod), ÜRotar,

g. ®ret)fuS»SSrobSfh, Stanfier (Stafet), pienri S3oncf (fBern), Dbcrridjter Dr.
SRamctocf (güridj), Dr. med. ©chwob (®cnf) unb Ifkof. Dr. ©. ©inger (Stern) an«

gehören, gragebogen unb Stufruf finb fchoit ausgearbeitet unb werben mit
einer fteinett ertäuternben Strofd)üre bentnädjft ausgegeben werben. Sic
©ammtung befifst zur geit fchoit über 300 Sagen, ©chmänfe unb ©rjähtungen
in jübifch«bcutfcher ©prache. gür baS erftc gahr Würbe fie burd) baS ein

grofeeS gntereffc befuubenbc ©efcfjcnf bon gr. 1000.— eines SRitglicbeS ber

Kommiffion finanziert.
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lung in so großem Maße, wie sie bisher durchgeführt wurde, einzustellen.

Gegenwärtig schweben Unterhandlungen mit der „Sektion für Militärbibliothek,
Kriegsgeschichte und Soldatenfürsorge" im Generalstab, deren Chef, Herr
.Hauptmann i, G. Or, Hans G, Wirz, für unsere Tätigkeit ein weitgehendes
Interesse bändet, wegen einer abfälligen Fortsetzung dieses Unternehmens
durch genannte Sektion,

An Propagandalitcratur wurde neben dein S, 44 schon erwähnten
Sonderabzug aus der „Schweizer Volkskunde" eine kleine Zusammenstellung

„Folklore militaire suisse" (besorgt von Herrn Dr, Henri Mercier in Genf)
herausgegeben.

Eine kurze Zusammenfassung des Glaubens und Brauchs unserer Soldaten
hat Dr, Hanns Bächtold in einem Vortrage an der letzten Tagung des

Verbandes deutscher Vereine für Volkskunde in Frankfurt a, M, gegeben (Oktober
1916), die nun auch im Druck erschienen ist (Karl I, Trübner, Straßburg i, E,),
Sie fußt im wesentlichen aus der schweizerischen Sammlung,

Im Laufe dieses Jahres 1917 wird eine volkstümlich gehaltene Arbeit
über die „Soldatensprache der deutschen Schweiz" im Verlage von A, Francke
in Bern erscheinen und eine gleiche Publikation in einem welschschweizerischen

Verlage über diejenige unserer welschen Truppen, Wir erhoffen von diesen

beiden Schriften ein neues tätiges Interesse an diesem unserm Unternehmen
und eine starke Vermehrung des schon vorhandenen Materials.

Unser Augenmerk haben wir auch stets auf die Soldatenzeitungen
(Kompagniezeilungcn u, ö.s gerichtet und im Laufe der Zeit eine schöne Sammlung

derselben augelegt, Sie sind namentlich für die Kenntnis der Soldatcn-
sprachc sehr wertvoll, dann aber überhaupt als Denkmäler der gegenwärtigen
Grenzbesetzung, Wir bitten unsere Mitglieder, uns auch darin unterstützen

zu wollen.
Unserm Vorgehen folgend, hat nun auch der Verband deutscher Vereine

für Volkskunde eine umfassende Sammlung soldatischer Volkskunde begonnen
und besondere Kommissionen ernannt für die Sammlung des Lieds, der Sprache
und des Glaubens, In den beiden letzteren ist nnscre Gesellschaft durch
Vorstandsmitglieder ebenfalls vertreten,

9. Jüdische Volkskunde,

Der Anregung einer Anzahl jüdischer Mitglieder folgend hat der
Vorstand zu Anfang des Jahres >917 eine Kommission zur Sammlung jüdischer
Volkskunde, vornehmlich in der Schweiz, eingesetzt, der die Herren Hoffmann-
Krayer als Präsident, Or, H, Guggenheim, Rechtsanwalt (Zürich) als
Vizepräsident, Jacques Marx (Basels als Kassier, Or, Hanns Bächtold als Sekretär

und weiter die Herren Or. F. Arnstein, Rcchtsanwalt, Or, W, Bloch, Notar,
I, Drehfus-Brodskh, Bankier (Basel), Henri Boncf (Bern), Oberrichter Or,
Mamclock (Zürich), Or. msü, Schwob (Genfs und Prof, Or. S. Singer (Bern)
angehören. Fragebogen und Aufruf sind schon ausgearbeitet und werden mit
einer kleinen erläuternden Broschüre demnächst ausgegeben werden. Die
Sammlnng besitzt zur Zeit schon über 300 Sagen, Schwänke und Erzählungen
in jüdisch-deutscher Sprache, Für das erste Jahr wurde sie durch das ein

großes Interesse bekundende Geschenk Von Fr, 1000,— eines Mitgliedes der

Kommission finanziert.



— 48

5)cï Slrbeitgfccig unterer ©efeÏÏfcljaft bergrüjfert fief) fo fur Qaïir.
2>er ißorftanb freut ftrfj barüber itub nimmt gerne alle SOîefjrarbeit auf fin^.

Vlber er ermnrtct aud) Don ben SJtitgtiebern, bajj fie ifjr Qntereffe an unferer
Strbeit, fci eg bitrrf) SJtitarbeit, fei eg burd) Sßerbetfttigteit für unferc groed'e,

bejeugen. 9fur fo tann bic ©efetffcfjaft allcg gu gutem @nbe führen.

$m 9iamen unb Stuftrag beg Slorftanbcg;
3)er ©djreibcr: §anng S3act)tolb.

Rapport sur la marche de la Société pendant l'année 1916.

J'ai l'honneur (le présenter, au nom du Comité, les communications
suivantes sur les affaires traitées dans le cours de cette année:

1. Membres.
En dépit des circonstances, nous sommes en progression, lente, il est vrai,

mais constante.
Au 31 mai 1916: 701 membres; au 31 décembre 1916: 753; au 15 mai

1917: 770. De ce total 634 sont abonnés aux Archives.
Cet effectif est fort réjouissant; mais, si nous songeons aux tâches

multiples et considérables qui nous attendent et qui exigent l'appui, la
collaboration assidue de toutes les classes de la population, notre nombre est

encore beaucoup trop faible. Nous prions donc nos" membres de rappeler sans

cesse, partout où ils le peuvent, l'existence et le but de notre Société. Nous leur
fournissons toujours bien volontiers, sur leur demande, les matériaux nécessaires

à une bonne propagande.

2. Comité et Conseil.
Aucune modification n'y a été apportée durant l'année 1916.

3. Sections.
a) Section de Fribourg (Le rapport n'a pas été envoyé),

b) Section de Bâle.

Il serait présomptueux (1e voir dans le chiffre de son effectif un
baromètre infaillible pour la vie intérieure (l'une Société. Néanmoins nous devons

enregistrer avec satisfaction que, malgré la prolongation et l'acuité des

circonstances actuelles, le nombre de nos membres s'est, durant l'exercice écoulé,
accru de notable façon. 7 démissions et 3 décès sont compensés par 31

adhésions, ce qui représente un accroissement de 21 membres et porte le total
de notre liste à 212 noms. Cet heureux résultat est dû sans conteste, en

première ligne, au travail d'activé propagande du comité de la Société. En
une plus modeste mesure c'est peut-être bien aussi une conséquence et une
récompense de la vie propre à la section même.

Grâce à l'obligeance de conférenciers de Bâle ou du dehors, 6 séances

accompagnées de communications ont pu avoir lieu pendant l'hiver.
Conférenciers: Le 27 octobre, M. le Dr. II. Bächtold sur «Les croyances

et les usages des soldats.» Le 24 novembre, M. le prof. Dr. 11. Brandstetter de

Lucerne sur «le Millet dans l'histore dé la langue et le folk-lore en insistant
particulièrement sur la Suisse.» Le 22 décembre, M. A. Bossat sur «Quelques
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Der Arbeitskreis unserer Gesellschaft vergrößert sich so Jahr für Jahr,
Der Vorstand freut sich darüber und ninnnt gerne alle Mehrarbeit auf sich.

Aber er erwartet auch von den Mitgliedern, daß sie ihr Interesse an unserer

Arbeit, sei es durch Mitarbeit, sei es durch Werbetätigkeit für unsere Zwecke,

bezeugen. Nur so kann die Gesellschaft alles zu gutem Ende führen.

Im Namen und Auftrag des Vorstandes:
Der Schreiber: Hanns Bach told.
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d'ai I'bonneur üe présenter, au nom du vomits, les communications sui-
vantes sur les allaires traitées «tans is evurs (le esttv annce:

l, Nlembres,
bin dépit des eireonstaness, nous sommes en progression, lente, il est vrai,

mais constante,
31 mai 1916: 791 membres; au 31 décembre 1916: 753; au 15 mai

1917: 779, De ce total 634 sont abonnés aux A.ro/àe6,
(let effectif est tort réjouissant; mais, si nous songeons aux tâebes

multiples et considérables gui nous attendent et gui exigent l'appui, la col-

laboratio» assidue de toutes les classes de la population, notre nombre est

encore beaucoup trop faible, Nous prions donc nos' membres de rappeler sans

cesse, partout oû ils le peuvent, l'existenee et Is but de notre Loeiêtê, Nous leur
louruissons toujours bien volontiers, sur leur demande, les matériaux nécessaires

à une bonne propagande,

2, Lîomitê et lions eil.
Aucune moditicatio» n'z: a êtv apportée durant l'aunêe 1916,

3, 8 ec t in n s,

a) Heâ'on ds sp,e rapport n'a pas stv envoz'6),
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II serait présomptueux de voir dans le cbilkre de son effectif un baro-
mètre inlaiililde pour la vie intérieure d'une 8oeiètê, Nibuunoins nous devons

enregistrer avec satiskactian gue, maigre la prolongation et l'aeuitè dos eir-
constances actuelles, le nombre de nos membres s'est, durant l'exereiee écoule,

accru de notable façon, 7 démissions et 3 décès sont compenses par 31 ad-

bèsions, ce gui représente un accroissement de 21 membres et porte le total
de notre liste à 212 noms, Net beursux résultat est dû sans conteste, en

première ligne, au travail d'active propagande du comité de la Société, bin

une pins modeste mesure c'est peut-être bien aussi uns consêguenes et une
récompense de la vie propre à la section même,

lZrâcs à i'obligeancs de conférenciers de Lâle ou du debors, 6 séances

accompagnées de communications ont pu avoir lieu pendant l'biver,
Nonkerenciers: No 27 octobre, U, le I>r, //, ââo/ck sur «Nés croyances

et les usages des soldats.» Im 24 novembre, U, le prol, Nr, 7è, Âramàstter de

Nucerns sur «le NIiliet dans l'liistore de la langue et le follr-Iore en insistant
particulièrement sur la 8uissv.» Ne 22 décembre, NI. A, 7,'oât sur «Hueigues
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chansons militaires et patriotiques vaudoises.» Le 12 février, Mlle Dr. H.
Anneler de Blatten près Kippel sur «Le Lötschental et ses habitants.» Le
2 mars, M. le Dr. F. Lüscher sur «De Costers Ulenspiegel» vu à la lumière
du folk-lore. Une conférence déjà annoncée du Dr. Fr. Arnstein sur «Les

légendes du Ghetto de Prague» dut, eu raison de circonstances extérieures,
être renvoyée à plus tard. En revanche, dans l'assemblée annuelle du 11 mai,
le Dr. F. Möhr dépeignit «Le théâtre populaire bâlois du seizième siècle.»

Pour la conférence Anneler nous avions invité la Société bâloise des Sciences

naturelles et la Section de Bâle du Club alpin Suisse, et nous avons eu le

plaisir de voir la grande salle du Bernoullianum entièrement remplie par les

auditeurs. De son côté le Club alpin a eu l'amabilité de nous inviter à une
conférence richement documentée au point de vue du folk-lore: «Le pain et
le drap dans les Grisons» par le P. Dr. Hager de Disentis.

Les autres séances ont réuni régulièrement une bonne vingtaine de

membres et d'invités. Ce chiffre pourra paraître un peu faible. Disons cependant

que, grâce aux comptes-rendus dans les journaux, — saisissons cette occasion

pour remercier ceux-ci — un public fort nombreux a pu, au moins en extraits,
prendre connaissance des conférences. Quelques-unes des communications de

l'année passée et de celle-ci ont été imprimées ou le seront sous peu. C'est
ainsi que notre collègue décédé durant le présent exercice, M. le Dr. Botl.
Oeri-Sarasin a eu encore, peu avant sa mort, le plaisir de voir sortir de presse,
en un élégant cahier, sa conférence sur les usages relatifs aux limites. Les
observations du professeur Bruckner sur nos noms d'écoliers et sur la formation
actuelle des mots dans le dialecte bâlois ont été imprimées au tome 21 des

Archives et publiées en outre en tirage à part. La conférence du Dr. Bäclitold
forme le no 7 de la Bibliothèque Trübner; celle du professeur Brandstetter
sera l'ornement d'un des prochains cahiers du «Geschichtsfreund».

Pendant l'année écoulée notre Section a été, pour la première fois,
honorée d'un beau présent en suite de dispositions testamentaires. En souvenir
du 450e anniversaire de la fondation de l'Université de Bâle, M. Hans Pfyffer
a fait des legs à une série de Sociétés scientifiques ou de culture intellectuelle.
Notre Section venant la 12e a reçu 500 francs. Ce legs est un fait d'autant
plus réjouissant que le défunt, enlevé au commencement de mars, n'a
appartenu que peu d'années à notre Société et ne pouvait, vu l'état de sa santé,
assister à nos séances. Après accord avec l'Assemblée générale, cette somme
doit être gérée en compte à part et, quand l'occasion s'en présentera, sera

employée à éditer une publication de folk-lore bâlois.
Trois membres du Comité, parvenus à l'expiration de leurs fonctions,

ont désiré se retirer pour donner l'occasion à de nouvelles forces de se

manifester utilement. Pour les remplacer l'Assemblée annuelle à élu M..M.
le Dr. F. Arnstein, le professeur W. Bruchner, le Dr. Félix Speiser. Elle a

confirmé dans leur charge, pour une nouvelle période de trois années, le Dr.
Lichtenhahn, M. lé. Sarasin-Von der Mühll et le rapporteur. En outre elle

a approuvé le rapport financier et le rapport annuel; elle a nommé un nouveau
vérificateur des comptes dans la personne de M. Alfred Preiswerte.

Une fois de plus nous recommandons la cause des Traditions populaires
à votre bienveillante activité. La Société suisse et la Section de Bâle,
conscientes de leur mission, pourront remplir d'autant mieux leur tâche. A dire
vrai celle-ci n'est autre chose que la compréhension et l'amour toujours plus

— 49 —

cbansons militaires et patriotiques vaudoises.» Oe IL kèvrier, llllle Or, 7/,
.Irutsier de Olattsn près Oippel sur «Oe Oötscbental et ses babitants.» Os

2 mars, N, le Or, 7', Oîà/îer sur «Oe Oostsrs Olenspiegel» vu à lu lumière
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nuturelles et lu section de Oâls du Olui> alpin suisse, st nous uvons eu le

plaisir de voir lu grands sulle du Lsrnouilianum entièrement remplis pur les

uuditeurs. Os son eôtè le Olub ulpin u eu l'amsbilite de nous inviter û uns
conlèrencs ricbement documentée uu point de vue du folic-lors: «Oe puin et
le drup duns les Orisons» pur le Or, 77(îAer de Oiseutis,

Oes untres seances ont réuni régulièrement une donne vingtains de

memdres et d'invités, Oe elM'rs pourru puruitrs un peu faible, Oisons eependunt

que, grâce uux eomptss-rsndus duns les journaux, — saisissons cette occasion

pour remercier ceux-ci — un pudlic fort nomdreux u pu, uu moins en extraits,
prendre connaissance des conférences, Huelques-unss des communications de

l'annèe passes et de celle-ci ont stè imprimées ou le seront sous peu, O'est

ainsi que notre collègue decode durant le present exercice, l>1, le Or, Tîod,
Oeri-8'Krasà a eu encore, peu avant sa mort, le plaisir de voir sortir de presse,
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actuelle des mots dans le dialecte dâlvis ont ètè imprimées au tome 21 des
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employés à éditer une publication (le kollc-lors bàlois,
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vérificateur des comptes dans la personne de .11, v17/lrs<7 7>càrer7.

One fois de plus nous recommandons la cause des traditions populaires
à votre bienveillante activité, Oa société suisse st la section de Lâls, con-
seientes de leur mission, pourront remplir d'autant mieux leur tâcbe, dire
vrai eslie-ci n'est autre cbose que la comprèbension et i'amaur toujours plus
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éclairé de la patrie. Et, à son tour, la patrie avec les traits particuliers qui
nous sont si chers n'est qu'une des expressions d'une plus grande humanité.

Au nom du Comité de la Section de Bàle:

Dr. W. Altwegg, président pour 1916—1917.

c) Section de Berne.

Rapport semestriel sur le 2« semestre 1916.

Depuis le rapport présenté à l'Assemblée générale de la Société à Brugg,
(4/5 juin 1916) par le président alors en charge de la Section de Berne (voir
Eolk-lore Suisse, 6e année p. 50—51) ont eu lieu les conférences ou séances

qui suivent:

1. Le 14 juin: rapport du président M. le prof. Dr. S. Singer sur
l'Assemblée annuelle à Brugg. Ensuite instructive conférence du Dr. J. Jeger-
lehner sur des légendes valaisannes et des conteurs de légendes.

2. Le 28 juin: rapport du président sur une séance du Comité à Bàle

qui fut une manifestation en l'honneur de la 20e année de l'activité aux „Archives"
de M. le professeur Hoffmann-Krayer. Tin volume commémoratif fut remis
au jubilaire; des membres de la Section de Berne y ont collaboré. — Après
quoi conférence de Mademoiselle Zürcher: «Un „Abesitz" à Lauenen près

Saanen, dans les années 1870—1880», travail original d'un bourgeois de Saanen,
très intéressant au point de vue de la culture et du langage et qui méritait
d'être publié in-extenso.

3. Le 12 juillet, M. le professeur Dr. Max Gmiir parla des «marques
de maisons et d'animaux» et présenta une riche collection de ces objets qui
excitèrent une vive curiosité.

Ensuite arrivèrent les vacances.

4. Le 8 novembre seulement la Section se réunit pour son assemblée

plénière. Dans la partie administrative les membres du Comité; M. M. le
professeur Singer et Dr. IJiihi échangèrent leurs rôles, le premier, sur sa demande

expresse et formelle, passant au second la présidence, mais restant dans le

comité en qualité de vice-président, ce dont l'assemblée lui a été particulièrement

reconnaissante. Les autres membres du Comité ont été confirmés, à

savoir le Dr. Zahler comme secrétaire et caissier, le professeur Dr. K. Geiser
et le Dr. Jegerlehner connue membres adjoints. Le secrétaire présente le rapport
annuel qui constata qu'il n'y avait ni gain ni perte dans le nombre des membres.
Ensuite Madame Hedwige Lotter-Correvon fit une conférence sur des histoires
de revenants à Berne.

5. Le 20 décembre, M. Schiirch, membre du Grand Conseil, rédacteur
au „Bund" nous a fait une conférence sur «les traditions populaires de
Grosshöchstetten». Presque tous les domaines du folk-lore ont été abordés:
légendes, médecine populaire, croyance aux revenants, usages populaires,
recherche de trésors, etc., etc.

Le nombre des membres de la Section de Berne était, au 31 décembre
1916, d'environ 88 messieurs et dames.

Le rapporteur: Dr. H. Dabi, président.
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eclairs de la patrie. Dt, à son tour, la patrie avec les traits particuliers rpii
nous sont si ebers n'est gu'une des expressions (l'une plus grands bumanitê.

.In noin du Lomitê de la section de Làle:

Or. ID. ^làoegA, president pour 1916—1917.

e) s'eet/on de Tlerns.

Rapport semestriel sur le 2e semestre 1916.

Depuis le rapport présente à l'-4.sssmbiêe gênêrale de la société à Lrugg,
s4/5 juin 1916) par le président alors en cbarge de la section de Lerne jvoir
Doilr-Iors suisse, 6« annês p. 56—51) ont eu lieu les conférences ou séances

(zui suivent:

1. De 14 .juin: rapport du président N. le prok. Dr. H. ,Anger sur
I'^.ssemblêe annuelle à Lrugg. Dnsuite instructive conférence du Dr. -D degsr-
?eb»?er sur des légendes valaisannes st des conteurs de legendes.

2. De 28 juin: rapport du président sur une séance du Lomitê à Làle
lpii fut uns manifestation en l'lmnneur do la 26e aunêe de l'activitê aux „.àrcbives"
>Ie ID le professeur TTb^mann-Xragsr. lin volume cominêmoratif fut remis
au jubilaire; des membres de la section de Lerne ^ ont collabore. — ^près
c>uoi conférence de Mademoiselle -Du „^besit^" à Dauensn près

saanen, dans les années 1876—1886», travail original d'un bourgeois de saanen,
très intéressant au point de vue de la culture et du langage st cpii méritait
d'être publie in-extenso.

8. De 12 juillet, 11. le professeur Dr. Ma:« êrmâr parla des «marques
de maisons et d'animaux» et présenta une riebe collection de ces objets c>ui

excitèrent une vive curiosité.

Dnsuite arrivèrent les vacances.

4. De 8 novembre seulement la section se réunit pour son assemblée

plénière. Dans la partis administrative les membres du Lomitê; N. II. le pro-
kesseur Knger et Dr. 7)?'â êebangèreut leurs râles, le premier, sur sa demande

expresse et formelle, passant au second la présidence, mais restant dans le

comité en rpialitê de viee-prêsident, ce dont l'assemblêe lui a êtê particulière-
ment reconnaissants. Des autres membres du Lomitê ont êtê eontirmês, à

savoir le Dr. ^fa/der comme secrétaire et caissier, le professeur Dr. 77. 17eàr
et le Dr. .7sge,7e/«ner comme membres adjoints. De secrétaire présente ie rapport
annuel hui constata hu'il n'g avait ni gain ui perte dans ie nombre des membres.
Dnsulte Madame 77eàige 17ottsr-0orrsvon kt une conférence sur des lustoires
de revenants à Lerne.

5. De 26 décembre, 17. Fe/â'c/i, membre du Lrand Lanssil, rédacteur
an „Lund" nous a fait une conference sur «les traditions populaires de

Lrossbocbstetten». Lresciue tous les domaines du kâ-Iors ont êtê abordes :

légendes, médecine populaire, croyance aux revenants, usages populaires, re-
ckerebs de trésors, etc., etc.

De nombre des membres de la section de Lerne êrait, au 31 décembre
1916, d'environ 88 messieurs et dames.

De rapporteur: Dr. 77. Tbiè», président.
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4. Publication s.

En fait rie publications ont paru cette année:

a) Année VI du Bulletin mensuel (Folk-lore suisse) 102 pages; tirage:
1100 exemplaires). Sous le titre «Folk-lore militare ticinese» le no 11 a été

tiré à part en nombre restreint et répandu comme moyen de propagande pour
recueillir le folk-lore militaire dans le canton du Tessin.

b) Année XX des «Archives suisses des Traditions populaires.» Ce

volume, qui a le double des années précédentes et qui est muni de 13 planches
et de 66 illustrations dans le texte, constitue une publication en l'honneur de

II. le professeur Dr. E. IIoffmann-Krayer, l'éminent fondateur de la Société

et de ses deux revues. C'est un témoignage de reconnaissance pour un travail
de vingt années consacré aux Traditions populaires suisses. Des savants considérables

de la Suisse et de l'étranger ont bien voulu, dès la première invitation, tous

envoyer sans retard des travaux pour ce volume de.jubilé. Leur empressement

montre avec quelle joie ils ont saisi cette occasion de remercier notre
président pour les services qu'il a rendus de toutes façons à la cause des

traditions populaires. 300 tirages spéciaux de tout le volume ont été mis dans

le commerce sous le titre (en allemand): «Recherches de folk-lore offertes par
un cercle international de savants amis à Edouard Hoffmann-Krayer, pour
commémorer la 20e année d'existence des Archives suisses des Traditions
populaires.» Des trois principales contributions il a été fait des tirages à part.
C'est à savoir: 1. le précieux travail de M. le professeur »Dr. L. Riitimeyer
«De quelques instruments et usages archéologiques du canton du Valais et
de leurs parallèles ethnographiques et préhistoriques» (prix: 3 frs.). A titre
de subvention le Département de l'Intérieur du Valais en a acheté un certain
nombre d'exemplaires. — 2. Les «Vieux proverbes suisses» (prix: 1 fr.) de

M. le professeur Dr. S. Singer. — 3. «Folk-lore et antiquité gréco-romaine»

(prix: 2. 50 frs.) de M. le professeur Dr. 0. Waser. Pour couvrir les frais
de la publication jubilaire nous est parvenue toute une série de dons importants

consentis par nos membres. D'autres se sont déclarés prêts à verser à

l'avenir une contisation annuelle plus élevée. A tous les donateurs nous
exprimons ici nos meilleurs remerciements. (Voir Folk-lore Suisse 6, 76 sq.-100.)

c) Le premier volume de la monumentale publication des «Chansons

populaires rie la Suisse romande» d'Arthur Rossat a paru au commencement
de 1917. Il a été salué avec joie dans la Suisse entière et c'est un livre qui
fera autorité. Le second volume sera terminé vers la fin de l'année 1917.

Nous espérons que, grâce à cette publication, nous pourrons prendre pied dans

la Suisse romande mieux que nous ne l'avons fait jusqu'à présent. On prévoit
une édition de petits chansonniers populaires, à la manière du Röseligarten,
qui contiendront un choix varié emprunté au riche trésor des chants populaires
de la Suisse romande. Une convention a été passé dans ce sens avec la maison
d'édition Hug & Cie. à Zurich. Le premier de ces chansonniers, d'environ
50 pages, paraîtra dans le courant môme de l'année 1917. Pareillement la
grande introduction scientifique qu'Arthur Rossat a écrite pour ses chansons

populaires sera imprimée cette année même, dans la série de nos «Publications»
en un beau volume d'environ '12 feuilles. Le manuscrit est dores.et déjà
complètement terminé.
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4. R ublicatio n s,

bin lait de publications ont paru cette annês:

kl) Xnnêe VI «In bulletin mensuel (Rolic-Iors suisse) 162 pages; tirage:
1166 exemplaires), sous Is titre «Rollc-Iore militare tieiuese» le uc> II u etè

tire à part en nombre restreint st répandu comme mo^en cle propagande pour
recueillir le kâ-lore militaire dans le canton du Dessin,

I>) Xnnêe XX clss «Xrebives suisses clss Draditions populaires,» (le

volume, qui a le double des annees précédentes st qui est muni de 13 plancbes
et de 66 illustrations dans le texte, constitue une publication en l'bonneur de

II, le prokesseur Dr, D, Ilokkmann-IIrazmr, l'emiueut kondatsur de la société

et de ses deux revues, d'est un témoignage de reconnaissance pour un travail
de vingt années consacre aux traditions populaires suisses. Des savants eonsidê-

rables de la suisse et de l'êtranger ont bien voulu, dès la première invitation, tous

envoler sans retard des travaux pour ce volume de,jubile, Deur empresse-
ment montre avec quelle joie ils ont saisi cette occasion de remercier notre
président pour les services qu'il a rendus de toutes laçons à la cause des

traditions populaires, 366 tirages spéciaux de tout Is volume ont ôtê mis dans

le commerce sous le titre (en allemand): «Recberebes de kolb-Iore ollertes par
un cercle international de savants amis à bldouard Dolkmann-Rrazer, pour
commémorer la 26° annês d'existence des Xrebives suisses des traditions
populaires,» Des trois principales contributions il a ètc lait des tirages à part,
D'est à savoir: 1, le précieux travail de N, le prokesseur >Dr, D, Rütime^er
«De quelques instruments et usages arcbêologiquss du canton du Valais et
de leurs parallèles stbuograpbiquss et prsbistoriquos» (prix: 3 lrs,), X titre
de subvention le Département de l'Intêrieur du Valais en a acbets un certain
nombre d'exemplaires, — 2, Des «Vieux proverbes suisses» (prix: 1 lr,) de

II, le prokesseur Dr, 8, Linger, — 3, «Dolk-lore et antiquité grêco-romaine»

(prix: 2, 56 krs,) de II, le prokesseur Dr, D, IVaser, Dour couvrir les krais

de la publication jubilaire nous est parvenus toute une série de dons impor-
tants consentis par nos membres. D'autres se sont déclarés prêts a verser à

i'avenir une contisation annuelle plus élevés. X tous les donateurs nous ex-

primons ici nos meilleurs remerciements, (Voir Rolb-lore suisse 6, 76 sq,-166,)

c) De premier volume de la monumentale publication des «Lànsous
I>opîà/re6 ds lu romands» d'Xrtbur Rossat a paru au commencement
de 1617, II a êtê salue avec joie dans la suisse entière et c'est un livre qui
kera autorité. De second volume sera termine vers la Ln de l'annêe 1917,
blous espérons que, grâce à cette publication, nous pourrons prendre pied dans

la suisse romands mieux que nous ne l'avons lait jusqu'à présent. On prêvoit
uns edition de petits cbansonnisrs populaires, à la manière du Röseligsrtsn,
qui contiendront un cboix varie emprunte au riebe trésor des cirants populaires
de la suisse romande, line convention a êtê passe dans ce sens avec la maison
d'édition Hug & Lis, à 2Iurieb. De premier de ces cbansonnisrs, d'environ
56 pages, paraîtra dans le courant même de l'aunse 1917, Rareillement la
grande introduction seientiilqus qu'Vrtkur Rossât a écrite pour ses ebansous

populaires sera imprimée cette aunes môme, dans la série de nos «Rublications»
sn un beau volume d'environ 12 ksuilles. De manuscrit est dores, et dêjà
complètement termine.
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5. Collection des chansons populaires,
a) Suisse allemande.

La Collection des chansons populaires a continué, cette année aussi, à

s'enrichir grâce aux nombreux envois de ses amis et de ses bienfaiteurs. Des

recueils importants nous ont été adressées par M. M. le Dr. Paul Geiger,
maître à Baden; J. Horand, à Sissach; Adolphe Millier, constructeur, à Sissach;
Joseph Stritt, à Hauterive.

Pour faire de la propagande on a eu recours à des Conférences, des

articles de journaux et à un extrait du rapport annuel de la Commission, dont
environ 300 exemplaires ont été mis à la disposion de la presse suisse-allemande.

Pendant les vacances d'été M. Charles Hess, maître à Bâle, a recueilli
des chants et des mélodies dans la vallée de Jaun (canton de Fribourg); il a

remis à nos Archives la belle moisson de 100 numéros. M. Briggen, maître
à Sissach, a continué ses recherches dans Bàle-Campagne et il nous a noté les

airs pour les collections de chansons de M. Zehnder du Guggisberg.
Outre le travail nécessaire pour tenir le catalogue au courant, nous nous

occupons maintenant 'surtout de copier des collections de chants imprimées ou
manuscrites. Parmi les ouvrages dont il a été fait des extraits en 1916

nommons: F. G. Siebter : Le Goms et les gens de Goms. H. Messikommer :
Au bon vieux temps. 1ère et 2e p. Th. Vernlalcen : Légendes alpestres. Baum-
berger: Le pays et le peuple de St-Gall. F. J. Schild: Der Grossätti aus dem

Leberberg. Recueil de feuilles volantes du XVIIIe siècle, de Sissach. (Envoi de

M. J. Horand, Sissach.)
Le catalogue principal, l'index des collaborateurs et celui des lieux sont

terminés. Ils comptent environ 16,600 numéros qui se répartissent en chansons

populaires, quatrains, chansons d'enfants et proverbes.

Pour les Archives des Chansons populaires:
Dr. A. Stöcklin.

b) Suisse romande.
Le travail principal du président a été la mise au point et la publication

du tome premier des Chansons populaires de la Suisse romande,
recueillies sous les auspices de la Société suisse des Traditions populaires, Bâle 1917.

L'état de nos finances ne m'a pas permis d'entreprendre de longues
tournées en pays romand. En août 1916, je me suis d'abord rendu à Sierre

(Valais), où je devais rencontrer quelques sujets du Val d'Anniviers; puis à

Martigny, où j'ai une première fois exploré Fully et environs.
De là j'ai visité Château-d'Oex, où je devais compléter des matériaux

recueillis en 1907. Ensuite je suis venu à Lausanne, afin d'y faire des

recherches à la Bibliothèque Cantonale, au sujet du premier volume de nos
Chansons populaires.

Après cela, j'ai parcouru la contrée de Champvent, Yvonand, Rovray,
Arissoules (Vaud), pour y poser les jalons de recherches subséquentes.

En octobre 1916, je suis retourné à Fully y achever ma récolte. Avant
de rentrer à Bâle, j'ai passé, sans résultats satisfaisants, .quelques jours à Jussy,
près de Genève.

Au printemps de 1917, je me suis décidé à explorer le Canton de

Fribourg. Jusqu'ici je m'en étais peu occupé, laissant à feu M. Joseph Reiclilen,
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ô. Oollection àes cbansons populaires,
a) Luisse all vin a n cl s,

Oa Oollection cles cbansons populaires a continue, eette aunes aussi, à

s'enriekir grâce aux uomlireux envois cls ses aiuis et àe ses bionlaiteurs, Des

recueils importants nous ont êtê aàressêes par N, N, le Or, O^aul l?sigsr,
maître à kîaàen; ,/ Olorancl, à Lissaeb; ^Iclolpàs âcller, constructeur, à Lissacb;
,/oveplt lÄriil, à Oauterive,

?our taire cie la propaganàe on a eu recours à cles Oonkereuees, cles

articles cls journaux et à un extrait (lu rapport annuel cie la Commission, àont
environ Ml) exemplaires ont êtê mis à la clisposiau àe la presse suisse-allemanàe.

Oenclant les vacances à'ète N, Oàarlss Otes«, maître à lZâle, a recueilli
cles ebants et cles mèlsàies clans la vallée cie àau» (canton cle Oribourgl; il a

remis à nos ^.rebives la belle moisson cle 100 numéros, N, FrigAS», maître
à Lissacb, a continue ses recbercbes clans Lâle-Oampagne et il nous a note les

airs pour les collections cle cbansons cle N, ^ànlsr clu Ouggisberg,
Outre le travail nécessaire pour tenir le catalogue au courant, nous nous

occupons maintenant surtout cle copier cles collections cls ebants imprimées ou
manuscrites, l'armi les ouvrages àont il a êtê tait cles extraits en 1916

nommons: 1?, <?, «Asdlerc Oe Ooms et les gens às Ooms. //, Illessilximmsr
Xu bon vieux temps, là et 2« p, ll'li, Oer»ilal.'o» c Oègenàes alpestres, àu»î-
bsrAerc Oe paz'S et le peuple àe 8t-OaII, 7'l AeltilciOer Orossätt! aus àem

Oeberberg, liseueil àe isuille» volantes àu XVIIIe siècle, àe Lissaeb, (Onvoi àe

>1, à. Iloranà, Lissaeb,)
Os catalogue principal, l'inàex cles collaborateurs et celui cles lieux sont

termines, lis comptent environ 16,699 numéros qui se repartissent en cbansons

populaires, quatrains, cbansons à'enlants et proverbes,

l'our les Xrcbive» cles Obansons populaires:
Or, ^l, Wel:liiî.

b) Luisse romanàs.
Os travail principal àu prèslàsnt a êts la mise au point st la publi-

cation àu tome premier àes Oliau.vo« populaires cle la suisse romancle,
recueillies soîcs les auspices cle la L'ociàlàsuisse cles 7'racliliouspopulaires, Lâle 1917,

O'etat às nos linanccs no m'a pas permis à'entrsprsnclre às longues
tournées en pa^s romanà, On aolit 1916, .je me suis cl'aborà renàu à Lierre
(Valais), oà ze àevais rencontrer quelques sujets àu Val à'Xnniviers; puis à

Nartignx, oà j'ai une première lois explore Oull)- et environs,
Oe là ,j'a! visite Obâteau-à'Oex, oà ze àevais compléter àes matériaux

recueillis en 1997, Onsuite ze suis venu à Oausanns, alln à'z^ taire àes re-
eberebes à la Oibliotlièque Oantonale, au sujet clu premier volume às nos
(lliansons populaires.

Xprès cela, j'ai parcouru la contrée cls Obampvent, Vvonanà, Oovra/,
Xrlssoules (Vauà), pour x poser les jalons àe reckerebes subséquentes.

Ou octobre 1916, je suis retourne à Oullz' x acbever ma récolte, Xvant
île rentrer à Lâle, j'ai passe, sans résultats satiskaisants, .quelques jours à àussx,
près àe Oenàve,

Xu printemps àe 1917, je me suis àcciàê à explorer le Oanton às Ori-
bourg, àusqu'iei je m'en ètais peu occupé, laissant à leu N, àosspb Reieblen,
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membre de notre Commission, le s'y d'y recueillir les chansons populaires.
Il doit l'avoir fait, mais comme il ne m'en a jamais rien communiqué, il
devenait nécessaire de combler cette lacune. J'ai donc commencé par visiter la
contrée de Marly-le-Grand, Sales, Ependes, Arconciel; le Mouret, Praroman,
La Roche; j'ai lieu d'être satisfait des résultats de cette première enquête.
A ussi ai-je l'intention d'y poursuivre mes investigations pendant mes vacances d'été

Pour mémoire, j'ajouterai que M. le Capitaine Wirz, de l'Etat-major de

l'Armée, a prié la Société des Traditions populaires de s'occuper de la
publication d'un recueil de Chants da Soldat, à l'usage de nos troupes romandes.

Chargé de lui proposer un choix de chansons appropriées, j'ai envoyé
dernièrement à M. le Capitaine Wirz un projet d'environ 50 numéros. Les Chants
du Soldat seront publiés encore cette année. Nous y reviendrons dans notre
prochain rapport.

Commission des Chansons populaires de la Suisse romande,
Le président: A. Rossât.

6. Médecine populaire.
(Voir Folk-lore Suisse 1916, 52 sq.)

Grâce au voyage d'orientation fait en Suisse allemande et dont j'ai
parlé dans le dernier rapport, j'ai obtenu, dans le cours de l'année 1916, un
nombre respectable ' de contributions à notre entreprise. Les cantons des

Grisons, de Glaris, d'Uri et le Valais qui n'étaient pas encore représentés jusqu'ici
se sont particulièrement distingués. Un chercheur qui n'est point inconnu à

notre revue, M. le chapelain Muller d'Altdorf m'a fait parvenir outre d'abondants

matériaux, des traditions populaires relatives à l'art vétérinaire. Je lui
en exprime ma particulière reconnaissance. Ce domaine qui, à bien des égards,
est beaucoup plus conservateur que la médecine a été, d'une façon générale,
encore beaucoup trop peu exploré par les folkloristes.

Moi-même j'ai collectionné assez longtemps en Thurgovie, dans le canton
des Grisons, dans l'Oberland zurichois et, durant trois mois, dans le Valais.
Dans le nouveau programme relatif à la rédaction des Chroniques communales
du canton de Zurich, j'ai obtenu qu'on réserve, une rubrique spéciale pour la
médecine populaire. Par ce canal nous arriveront aussi de nouveaux apports.

Malgré la variété des envois dont le plus minime a certainement une
valeur appréciable pour notre collection, je suis cependant obligé de signaler
une certaine uniformité dans les contributions. Elles concernent en majorité
le champ de la thérapeutique. Cela se comprend, étant donné après tout le

but final de la médecine en général, et si l'on songe aussi à la valeur et à

l'abondance des «secrets» en médecine populaire. Mais on néglige d'autres
domaines pour le moins aussi intéressants dont on trouve dans nos questionnaires

le détail circonstancié. Je rappelle: les idées et les expressions relatives
à l'anatomie du corps humain, aux phénomènes physiologiques, le diagnostic,
les noms des maladies, les idées sur l'utilité et le sens des maladies, les causes
des maladies. On n'est guère non plus renseigné sur les guérisseurs populaires.
Et ce sont cependant justement ces points qui sont de la plus grande
importance pour la compréhension des actes et des sentiments populaires pour
apprécier à leur juste valeur la charlatanerie et les sectes médicales d'autrefois

et d'aujourd'hui.
G. Wehrli.
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membre de notre Kommission, le s'x d'^ recueillir les cbansons populaires.
Il doit ('avoir lait, mais comnis il ne m'en n Damais rien communiciuê, il de-

venait nécessaire de combler cette lacune. d'ai «lone commence par visiter In

contrée île Narlz'-Ie-Krand, sales, bipendss, ^.reoneiel; le Nourst, braroman,
Kalìocbe; j'ai lieu d'etre satisfait des résultats de cette première encpiste.
^nssi ai-je l'intention d'v poursuivre mes investigations pondant mes vacances d'êtê

?our mémoire, j'ajouterai c>ue ill. le kaxitaine ^Vir?, de l'bitat-major de

l'.lrmêe, n prie In société des traditions popuinires de s'occuper de In publi-
cntion d'un recueil de (7à»à cku s'oàt, n ('usage de nos troupes romandes,

kbargê de iui proposer un eboix de cbnnsons appropriées, j'ai envole der-
nièremsnt n N. le kapitaine Virx un projet d'environ 55 numéros. tes (?/t«»(s

à s'oàt seront publies encore cette aunes. Xous ^ reviendrons dnns notre
proeknin rapport,

Kommission des klinnsons popuinires de in suisse romande

te président: N. têoLLut.

6 Nêdecine populaire.
(Voir Volt-lore suisse 1916, 52 scp)

Krâes nu voyage d'orientation lait eu suisse allemande et dont j'ai
parle dnns le dernier rapport, j'ai obtenu, dans le cours de l'annês 1316, un
nombre respectable de contributions à notre entreprise, tes cantons des

Krisons, de Klaris, d'llri st le Valais >pii n'vtaisnt pas encore représentes jusipu'iei
se sont particulièrement distingues, lin ebsrebeur gui n'est point inconnu n

notre revue, A. le cbapelain lituttsr d'drltdork m'a lait parvenir outre d'nbon-
dants matériaux, des traditions populaires relatives à l'art vétérinaire, de lui
on exprime ma particuliers reconnaissance. Ke domaine gui, à bien des égards,
est beaucoup plus conservateur «pus la médecine a stê, d'une la^on gênerais,
encore beaucoup trop peu explore par les koltloristes.

Noi-même j'ai collectionne asse? longtemps en 'l'burgovie, dans le canton
des (Irisons, dans ('Oberland suriebois et, durant trois mois, dans le Valais,
llans le nouveau programme rolatik à la redaction des Kbroniguss communales
du canton de Anrieb, j'ai obtenu gu'on reserve, uns rubrique spéciale pour la
médecine populaire. tar ce canal nous arriveront aussi de nouveaux apports.

Nalgrê la variété des envois dont le plus minime a certainement uns
valeur appréciable pour notre collection, ze suis cependant oblige de signaler
une certaine uniformité dans les contributions, billes concernent en majorité
le cbamp de la tbêrapeutigue. kela se comprend, êtant donnê après tout le

but Anal de la médecine en gênerai, st si l'on songe aussi à la valeur et à

('abondance des »secrets» en médecins populaire. Nais on néglige d'autres
domaines pour le mains aussi intéressants dont on trouve dans nos question-
naires le dêtaii cireonstaneiê. de rappelle: les idêes et les expressions relatives
à l'anatomis du corps bumain, aux pbenomènes pIiMologigues, Is diagnostic,
les noms des maladies, les idêes sur l'utilits et le sens des maladies, les causes
des maladies, On n'est guère non plus renseigne sur les guérisseurs populaires,
bit ce sont cependant justement ces points gui sont de la plus grands im-

portanee pour la comprêbension des actes et des sentiments populaires pour
apprécier à leur juste valeur la ebarlatanerie et les sectes médicales d'autre-
lois et d'aujourd'kui.

IVe/irlî.
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7. Musée de la criminalité.
Le Musée de la criminalité, dans l'année écoulée, n'a rien de bien

spécial à son actif. Toutefois les milieux scientifiques y prêtent un intérêt
grandissant, ce qui ressort de lettres de criminalistes et d'une série d'articles
de revues juridiques de l'étranger. Nous espérons que la future paix favorisera
aussi cette entreprise de notre Société.

S. Folk-lorc militaire.
La collection de folk-lore militaire s'est encore considérablement accrue

dans l'année 1916. A côté de nombreuses contributions venues de toutes les

classes de notre population et de notre armée, des collections systématiques
ont été entreprises, dans la lr<! et. la 3e division, sur l'ordre de M. M. les

commandants divisionnaires. Elles ont fourni des matériaux extrêmement
abondants et précieux. Au commencement de 1917 nous avons en outre obtenu
de M. le colonel-divisionnaire De Loys l'assurance qu'il ferait procéder à des

recherches analogues dans sa division (la 2e). De la sorte, sauf quelques parties
de la 4e et do la.6« division, l'enquête s'est étendue à toute l'élite de l'armée
suisse et nous avons maintenant, en chiffres ronds, 1350 contributions. Il va

sans dire que la collection ne doit pas être regardée comme close. Il manque
encore la landwehr et le landsturm, et, en grande partie, les armes spéciales.

Chaque jour, parmi nos soldats, naissent de nouvelles choses, d'anciennes

disparaissent. Plus la guerre se prolonge, plus se fixent la langue, les croyances
et les chants du soldat. Il s'agit de suivre cette évolution parce qu'on peut
en tirer pour le folk-lore et la science du langage d'importantes conclusions
de principes. Il est vrai que les frais que ces recherches ont occasionnées à

notre Société sont si considérables, qu'on s'est demandé au sein du Comité s'il
ne serait pas prudent de suspendre la collection, du moins avec l'ampleur qu'on
lui a donnée jusqu'à présent. Pour le moment nous avons engagé des

pourparlers à l'Etat-major avec la «Section pour la bibliothèque militaire, l'histoire
de la guerre et le bien du soldat.». Son chef, M. le capitaine Dr. Hans G.

Wirz, témoigne à notre activité un intérêt éclairé. Et il se pourrait que la

dite Section se chargeât de continuer notre entreprise.
Pour faire de la propagande, outre le tirage à part du «Folk-lore suisse»

déjà mentionné p. 51, nous avons édité une petite plaquette «Folk-lore
militaire suisse», due aux soins de M. le Dr. Henri Mercier, à Genève.

Lors de la dernière réunion de l'Association des Sociétés allemandes
de folk-lore à Francfort s/M., en octobre 1916, le Secrétaire a donné dans

une conférence un court aperçu des croyances et usages de nos soldats. Cette

conférence a paru imprimée chez Karl J. Trübner, Strasbourg, Alsace. Elle

s'appuie essentiellement sur la collection suisse.

Dans le courant de cette année 1917 paraîtra chez A. Franck, éditeur
à Berne, un travail conçu dans une forme populaire sur «Le langage du soldat
de la Suisse allemande». Une publication analogue paraîtra chez un éditeur
de la Suisse française sur le langage de nos troupes welsches. Nous attendons
de ces deux écrits un renouveau d'intérêt pour notre entreprise ainsi qu'une
forte augmentation des matériaux déjà existants.

Nous avons toujours prêté une attention particulière aux journaux de

compagnies et autres productions de ce genre et, avec le temps, nous en avons
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constitué une helle collection. Ils sont très précieux surtout pour le langage
<lu soldat et en général comme témoignages de la présente occupation des

frontières. Nous demandons, sur ce point aussi, l'aide de nos membres.

Suivant notre initiative, l'Association des Sociétés allemandes de folk-lore
a commencé une collection encyclopédique de folk-iore militaire. Elle a nommé
des commissions spéciales pour recueillir les chants, la langue et les croyances.
Dans les deux dernières notre Société est aussi représentée par des membres
du Comité.

9. Folk-lore juif.
Sur l'instigation d'un certain nombre de membres israëlites, le Comité

a constitué, au commencement de 1917, une commission pour recueillir le folklore

juif principalement en Suisse. Font partie de cette commission: M. M.
Hoffmann-Krayer, président; le Dr. H. Guggenheim, avocat, à Zurich, vice-

président; Jacques Marx, à Bâle, trésorier; le Dr. Hanns Bcichtold, sécretaire;
puis M. M. le Dr. F. Arnstein, avocat, le Dr. W. Bloch, notaire, J. JDreyfus-
Brodslcy, banquier, à Bâle, Henri Bonef, à Berne, le Dr. Mamelock, grand
juge, à Zurich, Schwöb, Dr. méd. à Genève et M. le professeur Dr. S. Singer.

Des questionnaires et un appel ont déjà été élaborés et seront bientôt
publiés avec une petite brochure explicative. La collection compte présentement
déjà plus de 300 légendes, farces, récits en langue judéo-allemande. Pour la

première année les frais en ont été supportés par la générosité d'un membre
de la commission dont le beau don de 1000 francs témoigne du vif intérêt
apporté à l'entreprise.

* ** •

Le champ d'activité de notre Société s'agrandit d'année en année. Le
Comité le constate avec joie et se charge volontiers de tout surcroît de besogne.
Mais il attend aussi des membres que, soit par leur collaboration, soit en
faisant de nouvelles recrues, ils témoignent leur intérêt pour notre travail.

Ainsi seulement la Société pourra mener toutes ses œuvres à chef.

Au nom du Comité:
Le Secrétaire: Hanns Bächtold.
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iu nom du Oomitê:
Oe 8ecrêtalre- Manns


	Geschäftsbericht über das Jahr 1916 = Rapport sur la marche de la Société pendant l'année 1916

